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Befesa-Neustart
ist eine Chance

Der Schaden ist angerichtet. In dop-
pelter Hinsicht. Auf der einen Seite
steht der verheerendeGroßbrand,
der AnfangNovember den Befesa-

Standort am Brinker Hafen zerstört hat. Aber
es geht auch um den guten Ruf und das rei-
bungsloseMiteinander in der Nachbarschaft.
Seit Langem beschweren sich Anwohner
über den beißendenGestank, der beim Re-
cycling von Aluminium-Salzschlacke ent-
steht. Dazu kamen schwere Erschütterungen,
die Gläser in Vitrinen wackeln ließen.

Deshalb geht es jetzt um denWiederauf-
bau. Ebenfalls in doppelter Hinsicht. Befesa
will seine Arbeiten nachMöglichkeit noch in
diesem Jahr wieder aufnehmen. Allerdings
freuen sich die Anlieger momentan – teils of-
fen, teils hinter vorgehaltener Hand – über
die frische Luft in den Stadtteilen. Hier hätte
das Unternehmen nun die einmalige Gele-
genheit, die Bürgerinnen und Bürger mitzu-
nehmen. Ein Dialog sollte her, im Sinne des
offenen Austauschs über Beinträchtigungen
undwas dagegen getan werden kann.

Nichts spricht dagegen, denWiederauf-
bau transparent zu gestalten. Zwar hat Befe-
sa ohnehin die Vorgabe, wieder eine Filter-
anlage gegen die Ammoniakgerüche zu ins-
tallieren. Doch das Unternehmen sollte die
derzeitige Lage nutzen, offenmit seinen Ent-
scheidungen umzugehen.Wird der Gestank
zurückkehren? Bedeutet der Neustart eine
erneute nächtliche Inbetriebnahme der rüt-
telnden Stabrohrmühle?Wieso arbeitet die
Firma überhaupt so, wie sie arbeitet?

Informationsabende in den Stadtteilen
oder sogarWerksbesichtigungenwären gute
Ansätze. Gerade, wenn Befesa betont, dem
Standort Hannover noch lange treu bleiben
zuwollen. Ein „Weiter so“ sollte nicht der
Maßstab sein. Gute Nachbarschaft ist wichtig
– auch für Unternehmen. DerWiederaufbau
könnte so auf vielen Ebenen ein erfolgreicher
Neustart werden.

Von Peer Hellerling

Nach Großbrand: Befesa
beginnt mit Wiederaufbau
Recyclingfirma will an Traditionsstandort Hannover festhalten /

Betrieb soll „idealerweise noch im Laufe dieses Jahres“ wieder starten

verhindert die Oxidation und
nimmt die Verunreinigungen des
Schrotts auf. Befesa bereitet nach
eigenenAngabenweltweit jährlich
130000 Tonnen solcher Industrie-
abfälle auf, damit 60000 Tonnen
davon wieder als Wertstoffe ge-
nutzt werden können.

Schon drei Tage nach demBrand
begannen die Planungen für den
Wiederaufbau. „Das Werk in Han-
nover bleibt wichtig für unsere Ge-
schäftsaktivitäten“, sagt dieBefesa-
Sprecherin. Zurzeit würden Ange-
bote von Baufirmen eingeholt. Ob
nach dem Umbau auch die soge-
nannte Stabrohrmühle wieder
nachts arbeiten darf, ist offen. Das
Gerät zerkleinert Salzschlacke für
die weitere Verarbeitung. Das GAA
hatte die Nutzung imMai 2019 we-
gen der Erschütterungen zwischen
22und6Uhruntersagt.DasVerwal-
tungsgericht wies die Klage da-
gegenseitensBefesakurznachdem
Brand ab.

Durch den Großbrand erlischt
auch nicht die grundsätzliche Er-
laubnis für die Recyclingtätigkei-
ten. „Die Anlage darf nach dem
Wiederaufbauauch sowieder inBe-
trieb gehen“, sagt ein GAA-Spre-
cher.AllerdingsmussBefesawieder
eine Ammoniak-Filteranlage bau-
en. Einen genauen Zeitplan für den
Neustart gibt es zwar noch nicht.
Laut Befesa-Sprecherin soll der Be-
trieb aber „idealerweise noch im
LaufediesesJahres“wieder starten.

Brink-Hafen. Das Recyclingunter-
nehmenBefesahatmitdemWieder-
aufbau seiner zerstörten Anlagen
am Brinker Hafen in Hannover be-
gonnen. Anfang November brach
bei der Installation einer neuen Fil-
teranlage ein Großbrand aus, der
Feuerwehreinsatz dauerte 24 Stun-
den.DaweiteTeile zerstörtwurden,
ruhtdasWiederaufbereitenderAlu-
minium-Salzschlacke seitdem. Auf
Anfrage teiltdieFirmanunmit,defi-
nitiv am Traditionsstandort Hanno-
ver festzuhalten.

„Der Schaden wird auf mehrere
Millionen Euro geschätzt, lässt sich
aber zum jetzigen Zeitpunkt noch
nichtgenaubeziffern“, sagt eineBe-
fesa-Sprecherin. Dank der guten
Arbeit von Rettungskräften und den
eigenen Angestellten sei aber er-
reicht worden, dass niemand ver-
letztwurdeundderBrandnichtnoch
mehr Zerstörungen anrichten konn-
te. So fiel den Flammen am 5. No-
vember 2021 bloß eine der beiden
Produktionsstätten zumOpfer. Den-
noch steht nunalles still,mindestens
ein Gebäude ist einsturzgefährdet.

Über Stunden konnte die Feuer-
wehr die drei betroffenen Befesa-
Hallen nur von außen löschen. Die
rund200Retter schütztenaußerdem
die mit mehreren Zehntausend Li-
tern gefüllten Säuretanks hinter
dem Kesselhaus. Die Gefahrstoffe
lagern dort weiterhin, laut Gewer-

Von Peer Hellerling

an mehr als 200 Sammelplätzen
im ganzen Stadtgebiet abzuge-
ben. Dort hatte Aha die Tannen
dann abgeholt und zumKompos-
tieren gebracht. Laut Aha-Spre-
cherin Helene Herich kommt es
jedoch immer wieder vor, dass in
Hannover nach Ende der Abhol-
aktion wilde Sammelplätze für
Weihnachtsbäume entstehen. So
auch in diesem Jahr.

Und nun? Auch diese Bäume
würden natürlich von Aha abge-
holt werden, versichert Herich.
„Wir sorgen für eine saubere
Stadt.“ Die Müllwerker würden

von den Abfallfahndern Hinwei-
seerhalten,wosichnochTannen-
bäume befänden. Aha hole die
Bäume dann ab, sobald dafür
freie Kapazitäten vorhanden sei-
en – bevorzugt dort, wo von den
ausgedienten Bäumen eine Ge-
fahr ausgehe.

Extrakosten tragen nun alle
Verärgert sind sie bei Aha den-
noch. Denn eigentlich wäre für
jeden, der seinen Baum loswer-
denwolle,einSammelplatz inder
Nähezu findengewesen, sagtdie
Sprecherin. Auch seien die Ter-

mine rechtzeitig bekannt gege-
benworden.Nunabermüssensie
beiAha Extratouren fahren–und
das zulasten aller Bürger.

„Die nachträglichenAbholak-
tionen führen zu zusätzlichen
Kosten, die durch die Gebühren-
zahler gleichermaßen getragen
werden müssen“, erklärt Herich.
Wer seinen Tannenbaum zu spät
zu einem Sammelplatz bringt
oder einfach irgendwo entsorgt,
begehe eine Ordnungswidrig-
keit.Wie vieleWeihnachtsbäume
jedes Jahr auf diese Art entsorgt
werden, kannHerichnicht sagen.

Alle Jahre wieder
Anwohner entsorgen Weihnachtsbäume nach Ende der Abholaktion auf Gehwegen und Plätzen / Aha fährt Extratouren

Nördliche Stadtteile.Konnten sich
mancheAnwohnerAnfangJanu-
ar noch nicht von ihren Weih-
nachtsbäumen trennen – oder ist
es schlicht Schusseligkeit? Ob-
wohl die Abholaktion des städti-
schen Abfallentsorgers Aha
längst beendet ist, liegen noch
immer zahlreiche Bäume auf
Gehwegen und Plätzen in den
Stadtteilen.

Bis zum21. Januar hatten Bür-
gerinnen und Bürger Zeit, die
ausgedienten Weihnachtsbäume

Von Mathias Klein

HANNOVERS DENKMALE

KONTAKT

Haben Sie Fragen, Anregungen,
Hinweise? Melden Sie sich bei uns:

Telefon: (05 11) 5 18 - 18 40
E-Mail: stadt-anzeiger@haz.de
Post: Stadt-Anzeiger,

August-Madsack-Straße 1
30559 Hannover

Internet: www.haz.de/stadtteile
www.facebook.com/
HannoverscheAllgemeine

beaufsichtsamt (GAA) Hannover
sind die Behälter sicher. Unmengen
an kontaminiertem Löschwasser
wurden zudem aufgefangen, man-
ches lief aber auch direkt in die Ka-
nalisation. Laut Regionssprecher
Klaus Abelmann stellten aber so-
wohl die Untere Wasserbehörde als
auch die Stadtentwässerung keine
Umweltbelastungen fest.

Schweißarbeiten ausgerechnet
an der neuen Filteranlage lösten
den Brand aus. Das 12 Millionen
Euro teure System sollte eigentlich
schon seit Oktober die Abluft von
Ammoniakdämpfen befreien. Der
Gestank beim Recyclingprozess
führte regelmäßig zu Anwohner-
protesten aus Brink-Hafen, Vinn-
horst und Langenhagen. Alumi-
nium-Salzschlacke fällt in
Schmelzwerken an. Das Salz
schwimmt auf derMetallschmelze,

Nach dem Brand im November 2021 steht derzeit alles still beim
Recyclingunternehmen Befesa. FOTO: FRANK TUNNAT

In vielen Stadtteilen, wie hier am
De-Haen-Platz, liegen noch Weih-
nachtsbäume.

FOTO: SAMANTHA FRANSON

Das Werk
in Hannover

bleibt wichtig
für unsere
Geschäfts-
aktivitäten.
Befesa-Sprecherin

Bibliotheken
schließen
früher

Nördliche Stadtteile. Aufgrund
deraktuellenCorona-Lagegilt in
den Stadtbibliotheken weiterhin
die 3G-Regel – und das wiede-
rum hat Auswirkungen auf die
Öffnungszeiten. Da die Kontrol-
len vom Bibliothekspersonal
durchgeführt werden müssen,
reduzieren sich nun die Öff-
nungszeiten in den Stadtteilbib-
liotheken. Das teilt die Stadt mit.
Nurbei derZentralbibliothekam
Aegi bleiben die Öffnungszeiten
wie gehabt: montags bis sonn-
abends von 11 bis 19 Uhr.

Alle anderen Stadtteilbiblio-
theken haben montags, diens-
tags, donnerstags und freitags
von 11 bis 17Uhr geöffnet. Sonn-
abends hat weiterhin die Stadt-
bibliothek Herrenhausen, Her-
renhäuser Straße 52, von 10 bis
14 Uhr offen. Die Nordstadtbib-
liothek bleibt vorerst sonn-
abends geschlossen. Zudem ist
die Stadtbibliothek Vahrenwald
voraussichtlich bis Donnerstag,
31. März, wegen Bauarbeiten
komplett geschlossen. elg
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Was ist das denn? Die Nachwuchsfußballer der SG 74 staun-
ten nicht schlecht, als ihnen kürzlich ein neuer Trainingspart-
ner vorgestellt wurde – die Sportstation 2. Das Gerät, das ur-
sprünglich für den Profifußball entwickelt wurde, soll den
Spaß am Ausdauer- und Koordinationstraining steigern. Da-
für sind 50 Spiele integriert, das Gerät kann beispielsweise
Reaktions- und Laufzeiten messen. Je besser ein Teilnehmer
abschneidet, desto mehr Punkte gewinnt er. Wie an der Play-
station. Erste Reaktion der jungen Kicker: „Sehr cool!“ hop

Sportstation
statt Playstation

Altes Holz
in neuer Kirche

Als ein eher kleiner Stadtteil in Hannovers
Norden hat Burg dennoch eine eigene Kir-
chengemeinde: die evangelisch-lutherische
Zachäusgemeindemit rund 1300Mitglie-
dern. Die dazugehörige Zachäuskirche am
Harzburger Platz steht seit 2015mit ihrer ge-
schichtlichen, künstlerischen sowie städte-
baulichen Bedeutung unter Denkmalschutz.

Während sich die Gemeinde laut Landes-
amt für Denkmalpflege schon 1960 bildete,
folgte der Baubeginn der Kirche erst zwei
Jahre später. Die Architekten Johannes Bro-
ckes und Klaus Doerr errichteten das Gebäu-
demit im Innern sichtbaren Holzbindern aus
einer nicht mehr gebrauchten Notkirche in
der List. Diese wurde 1950 vonOtto Bartning
an der Stelle derMatthäuskirche gebaut,
welche im ZweitenWeltkrieg vollständig zer-
stört wordenwar.

Jedoch sollte die Zachäuskirche in Burg
keine simple Kopie der Bartning’schenNot-
kirche sein. Stattdessen waren die alten Holz-
binder fortan Teil eines modernenGebäudes,
welches durch klare Formen bestimmt ist.
1968 wurde die Zachäuskirche fertiggestellt
und durch den Landesbischof Hanns Lilje ge-
weiht. Optisch ragt die dunkel verkleidete,
dreieckige Giebelfläche des Saals über einem
hellen, quer verlaufendenGebäuderiegel he-
raus. Leicht getrennt von der Kirche befindet
sich der freistehende Kirchturmmit seinen
hellen und dunklenWandflächen. bec

Die Zachäuskirche in Burg ist das einzige Denk-
mal des Stadtteils. FOTO: ROBIN BECK
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